
Guten Morgen

Modesünde
Wussten Sie es schon? Heute ist

der Tag der Jogginghose. Dieser
Gedenktag ist geschaffen worden,
um dieser Modesünde die Möglich-
keit zu geben, das heimische Sofa
zu verlassen und mal frische Luft zu
schnuppern. Das Kleidungsstück,
das oftmals gar nicht mal zum
Sport, sondern meist als bequemes
Beinkleid in den heimischen vier
Wänden genutzt wird, hat es
schließlich nicht leicht. Im Vergleich
zur Jeans- oder gar Anzugshose
fristet die saloppe Baumwollbuchse
ein Schattendasein vor Fernsehern
und mit Chipskrümmeln übersät.
Das soll sich heute ändern. Wun-
dern wir uns also nicht, wenn an der
Banker zu seinem sportlichen Sa-
cko auch eine sportliche Hose trägt.
Es lebe die Jogginghose – aber
bitteschön: nur einen Tag lang. 

Ingo S c h m i t z

Einer geht 
durch die Stadt

. . .  und sieht in den Straßengrä-
ben nach der Schneeschmelze viel
Müll, den offenbar Autofahrer ein-
fach aus dem Fenster werfen. Da
wartet ihm Frühjahr wieder viel
Arbeit auf die fleißigen Helfer in
allen Orten, denkt EINER
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Wilderich Freiherr von Haxthausen streut vor seiner
Tür nur noch Maisspindelgranulat. Das Naturpro-

dukt ist ökologisch, sauber und problemlos wieder zu
entsorgen. Foto: Neesen

Salz in die
Suppe – Mais

aufs Eis
Sauberes, neues Streumittel

Von Marion N e e s e n

H e r b r a m  (WV). Der Win-
ter hatte nur eine Atempause
eingelegt. In die Höhenlagen
des Paderborner Landes ist er
bereits zurückgekehrt – und
mit ihm die Rutsch- und
Sturzgefahr. Jetzt stehen viele
Bürger wieder vor einem Prob-
lem: Salz streuen dürfen sie
nicht und mit anderen Mitteln
holen sie sich oft auch Dreck
ins Haus. Dabei ist die Lösung
so einfach wie sauber. 

Davon ist jedenfalls der Her-
bramer Wilderich Freiherr von
Haxthausen überzeugt. Denn er
schwört auf Maisspindelgranulat.
»Das ist ökologisch, absolut staub-
frei, effektiv und leicht zu entsor-
gen«, sagt von Haxthausen, der
seit 15 Jahren mit dem Naturpro-
dukt handelt. 

Als Ölbindemittel
haben die kleinen
Kraft-Körner ihr
Können bereits unter
Beweis gestellt. Die
Bundeswehr, städti-
sche Bauhöfe und Feuerwehren
nutzen den Kolbengries, um aus-
gelaufenes Öl aufzusaugen. Auch
in der Oberflächentechnik wird
Maisspindelgranulat eingesetzt,
und seine Eigenschaften als Polier-
mittel für angelaufenes Besteck
sind unbestritten. Sogar in der
Körperpflege als Peeling-Creme
kommt es zum Einsatz. 

Jetzt hat von Haxthausen das
Granulat auch auf seine Winter-
tauglichkeit getestet und ist sehr
zufrieden. »Salz gehört ja nun
einmal in die Suppe und nicht auf
den Gehweg«, sagt der Herbramer,
»Sand, Asche oder anderes Granu-
lat wollen die Leute oft nicht vor
ihrer Haustür haben, weil man

damit auch den ganzen Dreck ins
Haus schleppt.« Das Maisspindel-
granulat sei hingegen eine saubere
Sache und lasse sich ganz einfach
wieder hinausfegen oder wegsau-
gen. »Im Grunde kann es, wenn es
wieder trocken ist, sogar erneut
benutzt werden«, sagt der Frei-
herr aus Herbram. Und noch einen
Vorteil habe das weiche Material:
Es kann auch auf empfindlichen
Flächen eingesetzt werden ohne
dort Kratzer und Schäden zu
hinterlassen. 

Vor etwa 15 Jahren hat Wilde-
rich Freiherr von Haxthausen
Maisspindelgranulat zufällig auf
einer Messe entdeckt und seine
Qualität als Bindemittel erkannt.
Seitdem ist er der einzige Händler
in der Region. »In ganz Deutsch-
land gibt es wohl nur noch einen
weiteren«, meint von Haxthausen.
Seine Ware bezieht er aus Süd-
frankreich, denn im mediterranen
Raum könne man sich die
Trocknungskosten sparen. 

Das Granulat wird
aus Maiskolben ge-
wonnen, die als Saat-
gut vorgesehen sind
und damit lange
trocknen. Im Inneren
des Maiskolbens be-

findet sich ein hölzerner Ring, die
Spindel, die je nach Bedarf in
Granulat unterschiedlicher Kör-
nung zerkleinert wird. »Für Polier-
maschinen wird ganz feines Gra-
nulat benötigt, als Streumittel
kann es ruhig etwas gröber sein«,
sagt der Experte. 

Familie und Freunde hat Wilde-
rich von Haxthausen bereits über-
zeugt, auch Anfragen städtischer
Bauhöfe sind inzwischen einge-
troffen. Viele lassen sich aber
offenbar vom Einkaufspreis ab-
schrecken, der über dem minerali-
scher Granulate liegt. »Doch man
muss die Rechnung bis zum Ende
machen«, sagt von Haxthausen. So
seien die Bindeeigenschaften des

Maisgranulates besser und Reini-
gungsarbeiten später schneller
und einfacher. Das spare Folgekos-
ten.

Die Stadt Paderborn etwa habe
im vergangenen Jahr 14 Tonnen
Ölbindemittel zur Beseitigung von
Ölspuren eingesetzt. »Nach meiner
Einschätzung könnte man die
Menge halbieren, wenn man Mais-

spindelgranulat einsetzt«, sagt
Wilderich Freiherr von Haxthau-
sen. Wer einen 20-Kilo-Sack kauft,
zahlt pro Kilo 1,55 Euro. Bei der
Abnahme von 1170 Säcken sinkt
der Kilopreis auf 87 Cent. 150
Tonnen ordert der Herbramer je-
des Jahr und verkauft hauptsäch-
lich an Gewerbe- und Industriebe-
triebe sowie Bauhöfe und Straßen-

meistereien. Aber auch Privatkun-
den kann er bedienen. 

Auf den Straßen könne der Mais
das Streusalz zwar nicht ersetzen,
auf Gehwegen sei er als abstump-
fendes Mittel aber eine echte, und
vor allem saubere Alternative. Ist
das Streugut nicht belastet, kann
es ganz einfach über die grüne
Tonne entsorgt werden. 

Staffelübergabe mit (von links) Dieter Finke, Franz-
Josef Arens, Dirk Nölting (Harth), Johannes Wörde-
hoff (Barkhausen), Berthold Ackfeld (Vorsitzender

Touristikgemeinschaft Büren), Marianne Kluge, Bern-
hard Funke, Peter Hahn (Barkhausen) und Peter Finke
(Geschäftsführer Touristikgemeinschaft Büren). 

Rucksack wandert nach Barksen
Bürener Wandertag ist größte Wanderveranstaltung in OWL

B ü r e n / B a r k h a u s e n
(WV). Nun ist es amtlich. Der
16. Bürener Wandertag mit
Wandermarathon wird in die-
sem Jahr erstmals von der
Dorfgemeinschaft Barkhausen
ausgerichtet. Die Barkhäuser
erhielten jetzt einen Wander-
rucksack – vollgepackt mit
Informationen. 

Während des Treffens des tou-
ristischen Ehrenamtes gaben die
Vorjahres-Ausrichter aus Harth-
Ringelstein – Dirk Nölting, Dieter
Finke und Franz-Josef Arens –
symbolisch den Wanderrucksack
an Ortsvorsteher Johannes Wör-
dehoff sowie Bernhard Funke,
Peter Hahn und Marianne Kluge
weiter. 

»Wir sind stolz und freuen uns
zugleich, erstmals am 8. Mai den
Bürener Wandertag ausrichten zu
dürfen«, freut sich Johannes Wör-
dehoff. Eine Premiere für den
Bürener Wandertag wird sein,
dass dieser erstmalig nicht in
einer Schützenhalle, sondern im
Schützenzelt startet. Vorab findet
am Freitag, 6. Mai, in Barkhausen
ein Kaiserschießen des Schützen-
vereins statt. So steht allen Gästen
und Bürgern ein ereignisreiches

Wochenende im zweitkleinsten
Bürener Ortsteil mit 157 Einwoh-
nern bevor. »Die Planung für beide
Veranstaltungen laufen bereits.
Nur aufgrund des großen Zusam-
menhaltes in unserer Dorfgemein-
schaft und der Identifikation mit
unserer Heimat ist für uns ein
solches Eventwochenende mög-
lich«, freut sich Bernhard Funke
schon jetzt auf die beiden Groß-

ereignisse. Der Bürener Wander-
tag ist auf dem besten Weg,
einzigartig zu werden. Da die
Organisatoren des zweiten nord-
rhein-westfälischen Wandertages
in Alt-Hürth bereits angekündigt
haben, in diesem Jahr zum letzten
Mal einen Wandermarathon aus-
zurichten, wird es voraussichtlich
im Jahr 2012 in ganz NRW nur
noch die Marathonveranstaltung
im Bürener Land geben. »Ein
Alleinstellungsmerkmal nicht nur
für das Bürener Land, sondern
auch für das ganze Paderborner
Land sowie für die Urlaubsregion
Teutoburger Wald«, sagt Peter
Finke, Geschäftsführer der Touris-
tikgemeinschaft Büren. 

Bisher gibt es insgesamt elf
Wanderer, die an jeder Bürener
Wandermarathonveranstaltung
teilgenommen haben. »Auf die
Wanderer, die beim 16. Bürener
Wandertag den Wandermarathon
zum zehnten Mal wandern, wartet

eine besondere Überraschung.
Denn dieses Jahr feiert unsere
Marathonveranstaltung ihren
zehnten Geburtstag«, sagt Peter
Finke. Waren es anfangs 162
Marathonwanderer, nehmen jetzt
durchschnittlich etwa 250 teil.
Insgesamt haben sich bisher 902
Wanderer auf der Königsdisziplin
versucht. Neben der Marathon-
strecke werden eine sechs Kilome-
ter lange familienfreundliche Stre-
cke, die in diesem Jahr eben und
auch kinderwagentauglich ist, so-
wie eine zwölf Kilometer Strecke
und eine 21 Kilometer Strecke
angeboten. Darüber hinaus ist ein
umfangreiches Unterhaltungspro-
gramm für Groß und Klein vorge-
sehen. So wird es eine Wanderung
mit dem Ranger geben und die
Alphörner werden erklingen. Sei
es für junge Familien mit Kindern,
Sonntagsspaziergänger, Neuwan-
derer oder Sportwanderer: Für
jeden ist etwas dabei. 

TTrainings-Terminerainings-Termine

Für den Wandermarathon wer-
den Trainingswanderungen an-
geboten: 
13. Februar Weiberg (8 Uhr/
Feuerwehrgerätehaus)
27. Februar Büren (9 Uhr/
Marktplatz Büren)
13. März Brenken (9 Uhr/Alm-
ehalle Brenken)

3. April Harth (9 Uhr/ Wander-
parkplatz Ringelstein)
17. April Wewelsburg (9 Uhr/
Burgparkplatz der Wewelsburg)
Anmeldungen für die Trainings-
wanderungen sind nicht erfor-
derlich. Rucksackverpflegung
sollte mitgebracht werden. Eine
Teilnahme ist kostenlos.

Per Rad 
nach Afrika

Büren (WV). Hartmut Fiebig ist
mit der Multivisions-Schau »Bike-
Sola Afrika: Konstanz – Kairo –
Kapstadt« auf Einladung der
Volkshochschule am Freitag, 11.
März, um 19.30 Uhr zu Gast in der
Stadthalle Büren. Auf eindrucks-
volle Weise berichtet Fiebig von
seiner abenteuerlichen Tour per
Rad. Sie führte ihn ums Mittel-
meer, er kämpfte sich den Nil
aufwärts, durchs Kongobecken
nach Ostafrika, um nach einem
Jahr und 18.620 Kilometern an
Afrikas Südspitze zu stehen. Kar-
ten im Vorverkauf gibt es in der
VHS-Zentrale Salzkotten, �
05258/930-316, im Bürgerbüro
Büren, � 02951/9700, und in der
Buchhandlung Schrift & Ton Bü-
ren, � 02951/935532.

Hauptausschuss
berät Finanzlage
Salzkotten (WV). Die Winterpau-

se ist vorbei und die Mitglieder des
Salzkottener Hauptausschusses
widmen sich wieder den politi-
schen Themen in ihrer Stadt. Zur
nächsten Sitzung treffen sich die
Kommunalpolitiker am Montag,
24. Januar, um 18 Uhr im Rat-
haus. Auf der Tagesordnung steht
die veränderte Finanzlage, die
aufgrund des Gemeindefinan-
zierunsgesetzes entstanden ist. 

Realschüler
zeigen Musical

Fürstenberg (WV). Das Schulor-
chester und die Musical-AG der
Realschule Fürstenberg haben alle
Interessierten für Donnerstag, 27.
Januar, 19.30 Uhr zu einem unter-
haltsamen Abend in die Aula des
Schulzentrums eingeladen. Aufge-
führt wird das Musical »Band in
Palace«.

Freie Plätze
in Sprachkursen

Salzkotten (WV). Es sind noch
Plätze frei in den VHS-Kursen
Russisch und Englisch. Wer neu-
gierig auf Kultur und Gesellschaft
in Russland ist und die Sprache
mit Hilfe moderner Methoden
schnell erlernen möchte, ist im
Anfängerkursus willkommen. Er
beginnt am Montag, 24. Januar,
um 19 Uhr in Salzkotten in der
Johannesschule an der Upsprun-
ger Straße. Der Englisch-Kursus
richtet sich an Wiedereinsteiger,
die früher bereits Englisch gelernt
haben und ihre Kenntnisse auffri-
schen möchten. Dieser Kursus
beginnt ebenfalls am Montag, 24.
Januar, um 18.30 Uhr in Verlar in
der Grundschule. 

Auch zum Polie-
ren bestens ge-
eignet.


